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FOKUS

Master of Science
Hebamme - und jetzt?

Der Master of Science Hebamme (MSc) ermöglichte bis anhin vor allem Stellen in der

Forschung, Lehre oder in Führungspositionen. Mit der Advanced Midwifery Practice

(AMP) kommt nun seit einigen Jahren auch in der Schweiz eine weitere Karrieremöglichkeit

hinzu, die es Hebammen erlaubt, sich in der direkten klinischen Praxis

weiterzuentwickeln und zu spezialisieren.

TEXT:
ANITA FRITSCHI UND ISABELLE ZIMMERMANN

n der perinatalen Gesundheitsversorgung

machen sich komplexe Entwicklungen in

Form von steigenden Zahlen von gebärfähigen

Personen fortgeschrittenen Alters

sowie durch die Zunahme von Vorerkrankungen

bemerkbar (Eissler et al., 2019; Goemaes

et al., 2020). Diese zunehmende Komplexität

stellt Hebammen vor anspruchsvollere

Betreuungssituationen, welche eine qualitativ

hochwertige, ethische und evidenzbasierte

sowie familienzentrierte Betreuung erfordern

(BK Heb & SHV, 2021). Die «Advanced

Midwifery Practice» (AMP) zeigt sich aktuell

als ein vielversprechender Weg, um genau
das bieten zu können.

Höhere Qualifikationen

derFachpersonen

Die Konzepte der Advanced Practice (AP)

und Interprofessionalität bilden zentrale

Elemente im MSc-Studiengang Hebamme

(Eissieret al., 2019). Das Konzeptder AP und

die Akademisierungdes Hebammenberufes

führen zu höheren Qualifikationen der

Die vier Säulen der Advanced Practice

Eigene Darstellung nach Health Education England (2017)

Klinische
Praxis

Leadership &

Management
Lehre Forschung
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Fachpersonen (BK Heb & SHV, 2021) und

zeichnen sich durch vertieftes Fachwissen

und das Zugeständnis von erweiterten

Kompetenzen für nichtärztliche
Gesundheitsberufe aus (Eissler et al., 2019).

Verschiedene Ausrichtungen

Im internationalen Hebammenkontext existiert

keine einheitlich gültige Definition der

Advanced Practice Midwife. Es gibt eine

grosse Vielfalt an verschiedenen AP-Titeln,

AP-Rollen und AP-Praxistätigkeiten, welche

auf verschiedene Schwerpunkte wie die

erweiterte klinische Praxis oder auf Leadership,

Lehre und Forschung ausgerichtet sind

(BK Heb & SHV, 2021).

Hebammenkompetenzen

und ihre Umsetzung

Um in Erfahrung zu bringen, wie das Konzept

der AMP zurzeit in der Schweiz umgesetzt

wird, wurden im Rahmen der diesem Artikel

zugrunde liegenden Bachelorarbeit fünf
Advanced Practice Midwives (APMs) mit
halbstrukturierten Interviews zu Tätigkeitsbereichen,

Rollenprofilen, Werdegang und

Vorteilen, die sie in ihrer Tätigkeit als APM für

ihre Arbeitskolleginnen und -kollegen und

Patientinnen und Patienten sehen, befragt.

Für die Analyse der Ergebnisse wurde das

Vier-Säulen-«Advanced-Practice-M od eil»

(siehe Abbildung Seite 26) nach Health

Education England (HEE, 2017) sowie der

Kompetenzkatalog nach «The Centre for

Advancing Practice» (CAP, 2022) hinzugezogen,

die Kompetenzen sind in der Schweiz für APM

noch nicht ausreichend definiert (BK HEB &

SHV, 2021). Diese Modelle beschreiben Wissen,

Fähigkeiten und Verhaltensweisen, die

notwendig sind, um AP ausüben zu können.

Klinische Praxis

Einige der lnterviewpartner*innen verfügen

über eine klinische Spezialisierung wie

beispielsweise die psychische Gesundheit

der gebärfähigen Personen. Es sind sich

alle einig, dass ihre Arbeit von grosser
Autonomie geprägt ist und sie in ihrem
klinischen Fachbereich über Kompetenzen ver¬

fügen, welche über die der Hebammen mit

BSc-Abschluss hinausgehen. Dies ermöglicht

ihnen, in komplexen klinischen Situationen

professionelle und kontinuierliche

Betreuung mit einem hohen Mass an

Autonomie, Eigenverantwortung und Effizienz

zu bieten.

Leadership und Management

Die von «Center of Advancing Practice»

(CAP) (2022) geforderte hohe Kommunikationsfähigkeit

sowie die Fähigkeit, über

Finanzierung und zusätzliche Ressourcen

verhandeln zu können, erweist sich laut den

lnterviewpartner*innen bei Diskussionen

mit Stakeholdern um Stellenschaffungen

Interprofessionelle Zusammenarbeit

und Vernetzung von Fachpersonen
erhalten einen immer grösseren

Stellenwert.

Obstetrica 3/2024 27



FOKUS

und Verhandlungen von Forschungszulagen

als essenziell. Dies zeigt auch die Wichtigkeit

enger Zusammenarbeit zwischen

Klinik-Management und Behandelnden, um

Wege zu finden, die Betreuung mit grösst-

möglicher Wirkung verbessern zu können

(CAP, 2022). Anhand der Interviewanalyse

wird ersichtlich, dass alle Befragten fachliche

Verantwortung tragen, einige darüber

hinausauch personelle Führunginnehaben.
Eine Teilhabe im Bildungswesen und in der

Berufspolitik werden in den Interviews

ebenfalls als wichtige Möglichkeiten der

Einflussnahme genannt.

Lehre

Für die Weiterentwicklung und Akademisie-

rung der Flebammenprofessionen nehmen

APMs eine Schlüsselrolle ein (BK Heb & SHV,

2021). Diese Aussage widerspiegeln auch

die Interviewergebnisse. So sind alle Inter-

viewpartner*innen im Bereich der Lehre wie

beispielsweise an Fachhochschulen oder in

Form von institutionsinternen mono- und

interprofessionellen Schulungen tätig. Alle

legen viel Wert auf das Coaching von jüngeren

Kolleginnen und Kollegen in komplexen

Betreuungssituationen und auf die

Weitervermittlung von Erfahrungswissen.

Forschung

Die Forschungsbereiche der Interviewpart-
ner*innen sind vielfältig und reichen über

die Erarbeitung, Überprüfung und Anpassung

von evidenzbasierten Richtlinien bis

hin zur persönlichen Beteiligung an

Forschungsprojekten, beispielsweise im Be¬

in den Interviews wird

deutlich, dass besonders in

Lehre und Forschung grosses

Potenzial gesehen wird,

die Hebammenprofession

weiterzuentwickeln.

reich fetaler Infekte. Zudem kann ihre auf

aktuellen Evidenzen basierende Arbeit zu

mehr Autorität und Autonomie der Hebammen

im interdisziplinären Team der

Geburtshilfe beitragen.

Blick

in die Zukunft

Um den vielschichtigen Herausforderungen

innerhalb des Gesundheitswesens gerecht

werden zu können, wird es in Zukunft

fortlaufend neue und innovative Lösungen

brauchen. Dabei erhalten interprofessionel¬

le Zusammenarbeit und Vernetzung von

Fachpersonen einen immer grösseren

Stellenwert, um auch zukünftig eine ganzheitliche,

qualitativ hochwertige und

ressourcenorientierte Betreuung gewährleisten zu

können. Die im Rahmen der Bachelorarbeit

durchgeführte Interviewanalyse zeigt auf,

dass die Aufgaben der befragten Personen

klare Vorteile sowohl für gebärfähige Personen

als auch für die Mitarbeitenden der

jeweiligen Institution haben. Die grosse
Erfahrung und die erweiterten Kompetenzen,

die sie mitbringen, können zu Verbesserungen

von Arbeitsbedingungen und

Betreuungsqualität beitragen. In den Interviews

wird deutlich, dass besonders in Lehre und

Forschung grosses Potenzial gesehen wird,

die Hebammenprofession weiterzuentwickeln.

Das grössere Mass an Autorität, dass

den APMs aufgrund ihrer erweiterten
Fähigkeiten und Kompetenzen zugesprochen

wird, könnte einerseits dazu beitragen, den

Stellenwert von Hebammen in der

schweizerischen Gesundheitsversorgung weiter zu

stärken und andererseits die Attraktivität
des Berufes zu steigern; Hebammen mit

einem MSc-Abschluss müssen sich nicht mehr

zwischen einer Karriere in Management,

Forschung oder Bildung und der direkten

klinischen Praxis entscheiden. Es wird deutlich,

dass in Bezug auf die Umsetzung der

AMP in der Schweiz, besonders auch im aus-

serklinischen Setting, weiterführende For-
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